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88. Samstag, dm 1k. April 1927. 8S.Jahrgang.
Deutsche Ostern.

Seht es rührt sich in den Zweigen,
Nun das Licht die Nacht bezwang;
Nach des Winters langem Schwergen
Füllt die Welt sich mit Gesang.
Nach der Stürme wildem Wehen
Prangt in Blüten bald die Flur;
Denn in Schönheit auferstehen
Will die schlummernde Natur.
Horch! Am frühen Ostermorgen
Hallt der Glocken frommer Chor —
Hebet aus des Alltags Sorgen
Haupt und Herzen denn empor!
Lauscht den alten heiligen Kunden,
Die ihr front in Schmach und Not,
Von dem Haupt voll Blut und Wunden,
Das da überwand den Tod!
Jubelnd in den deutschen Landen
Tönt es und in aller Welt:
Wahrlich, er ist auferstanden,
den der Hölle Haß umstellt . . —
Deutsche, rafft euch auf vom Staube
Geht ans Werk mit zähem Mut —
Glaubet nur ! Es ist der Glaube
Der noch heute Wunder tut!
Glaubt an euch und eure Sendung,
Ob das Schicksal euch zertrat!
Glaubt an euch, auf daß Vollendung
Segne eurer Hände Tat.
Wer verzagt, versinkt in Schande —
Glaubt , was immer kommen mag —
Glaubt ! Und auch dem Vaterlande
Kommt ein goldner Ostertag ! Paul Warncke.

Ostern.
Auferstehungsglaube und Friedenshoffnung — das sind die

wunderbaren Symbole, unter denen die Christenheit der ganzen
Welt das Osterfest begeht. Darüber hinaus haben schon unsere
heidnischen Vorfahren die Wiederkehr des frucht- und segen¬
bringenden Lichtes gefeiert und feiern heute noch zahllose pri¬
mitive Völker, so die Eskimos im hohen Norden und die Feuer¬
länder drunten am südlichen„Ende der Welt", das Steigen Oes
Lebensgestirnes, der Sonne , nach uraltem Mythus . Der Auf¬
erstehungsglaube, die Zuversicht und das ewige Wiederkehren
der Dinge und die Unmöglichkeit, daß auf diesem Erdball auch
nur eine Winzigkeit von Kraft und Geist verschwinden kann,
hat für alle Menschen aller Zeiten ungeheure Wichtigkeit be¬
sessen. Nichts ist ewig, aber nichts geht auch verloren im All.
Wir wollen hier ganz absehen von der wundervollen Auf¬
erstehungslehre der Kirche, die Berufenere auszulegen in diesen
Tagen des lieben Osterfestes nicht säumen werden. AVer wenn
wir uns mit dem Auferstehungsgedanken auch nur rein wissen¬
schaftlich befassen, wenn wir bedenken, daß alles, was hier auf
Erden wächst, gedeiht, zerfällt, stirbt und modert, ja alles, was
je gedacht, künstlerisch geschaffen und in Jahrhunderten und
Jahrtausenden wieder zerfallen und vergessen ist — das all
dies gewandelt natürlich. Veredelt und umgeformt ! — heute
noch unter uns und in nns wirft , dann müssen wir demütig
vor dem großen Allwesen droben das Haupt senken und den
Ostertag, auch wenn wir ihn nicht im Dom begehen, heilig,
heilig, heilig halten als das große Fest des Allewigen, von
dem wir selbst ja einst, wenn Fleisch und Körper zerfallen sind,
mit ein winziges Teil zu werden erhoffen. Soweit das Geistige.
Aber auch im Materiellen erhoffen wir um die Osterzeit in
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jeglichem Jahre Auferstehung, Besserung der Dinge um uns
und nicht zuletzt unser selbst. Wir haben es ja bitter nötig,
aus dem ewigen Einerlei des Alltags einmal wieder „crufzu-
erstchcu". Der Frühling , der um uns her grünt und blüht,
lockt dazu, einmal unfern „alten Adam" auszuzieheu, wie den
Winterflaus , den wir jetzt wieder zu guter Ruhe in die Mot¬
tenkiste legen dürfen. Wir hoffen aber auch, daß der Sommer
unfern zahlreichen ändern Wünschen zu Hilfe kommt. Auf¬
erstehung unseres noch immer in verhängnisvoller Gleichgültig¬
keit öahinlebeudcn Volkes. Das ist nicht der letzte Osterwunsch,
den wir im tiefsten Herzen hegen. Meist allerdings vergessen
wir darüber , daß wir selbst noch von der politischen Auf¬
erstehung recht, recht weit entfernt sind und auch nichts dazu
tun , diese nach eingehender Revidierung aller im Laufe der
Jahre oder gar Jahrzehnte sich eingeschlichen habenden Schön¬
heitsfehler nun mit der nötigen Tatkraft durchzusühren. Damit
ist es nicht getan, daß wir sagen: Der Freund Nachbar kümmert
sich auch nicht um den Gang der Dinge. Wir können ja doch
nicht helfen. Nns ist alles Wurst ! — Selbst sich sammeln, festi¬
gen, eigene Meinung bilden, handeln, eintreten für das als
wahr erkannte, - das ist die Auferstehung, die jeder gute
deutsche Mann sich und seinem Volk zum Osterfest wünscht.
— Und - Friedenshoffnung ? — Da ist es allerdings diesmal
schlimm bestellt. Mars , der Gott des Kampfes, hat wieder ein¬
mal schwere Arbeit bekommen. Kaum hat man mit Mühe den
Brand in Mexiko drüben leidlich zugedeckt, wie einen Köhler¬
meiler, in dem es in der Tiefe fleißig glüht und brenzelt, da
geht es auf dem Balkan los, dem alten Hexenkessel aller Kriegs-
wirrcn . Auch in China sieht es recht gefährlich aus . — Und
haben wir Frieden im Innern ? O. wir Toren ! Wir er¬
hoffen, daß einst die ganze Welt friedlich gesonnen werde und
können nicht einmal im eigenen Lande Frieden halten. Par¬
teien bekämpfen sich, Weltanschauungen versuchen sich abzuwür¬
gen. Klassen und Kasten sind einander erbitterte Feinde. Nir¬
gends Eintracht . Leicht wird es uns Menschen in diesem-Kampf
der Zeit und dem Ringen um das liebe tägliche Brot wirklich
nicht gemacht. Aber wir dürfen darum nicht verzagen. Je härter
der Kampf, um so größer der Sieg . Jedem von uns muß und
wird einmal die Ostersonne scheinen!

Württemberg.
Calw, 15. April . (Verspäteter Aprilscherz.) Die von einem

Stuttgarter Blatt gebrachte Mitteilung über die Auffindung
von Katakomben bei Calw ist ein verspäteter Aprilscherz.

Vaihingen a. E., 14. Aprll . (Der Horrheimer Brandstifter
verhaftet .) In der Nacht vom 6./7. Januar brannte die Scheune
der Geschwister Koch in Horrheim nieder, ohne daß bisher über
die Entstehungsursache des Feuers etwas bekannt wurde. In
der Nacht vom 30./31. März brach in einem Holzraum des W. '
Tubach Feuer aus , das gelöscht werden konnte, ehe es Schaden
anrichten konnte. Die gemachten Wahrnehmungen ließen aber
darauf schließen, daß das Feuer ohne jeden Zweifel gelegt
wurde. In der gleichen Nacht brannten 2 Scheunen, nämlich
diejenige Von Ernst Seitter und von Gottlieb Schelling, Hein¬
rich Faigle und Karl Renz vollständig nieder. Auch in diesem^
Falle wurde Brandstiftung angenommen. Fetzt ist es dem -
Oberlandjäger Günther gelungen, den Brandstifter in der Per - >
son des Fabrikarbeiters August Schutz in seiner elterlichen
Wohnung in Horrheim aus dem Bett heraus zu verhaften. '
Im Laufe des Tages hat er dann eingestanden, die eingangs
erwähnten Brandfälle verursacht zu haben. Als Schniz merkte,!
daß der Verdacht der Täterschaft sich immer mehr auf ihn'
lenkte, fuhr er nach Germersheim , um sich für die Fremden¬
legion anwerben zu lassen. Auf dem französischen Werbebüro
in Germersheim nach dem Grund seiner Meldung befragt, gab
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er ohne Weiteres an, daß er in eine Brandgeschichte Verwickelt
sei und deshalb fort wolle. Nach erfolgter ärztlicher Unter¬
suchung erhielt er den Auftrag , seine Papiere zu holen. Er
fuhr zu diesem Zweck nochmals nach Horrheim, wo er am 11.
Llpril abends Kl ! Uhr ankam. Tags daraus wurde er dann
aus dem Bett heraus verhaftet.
^ Stuttgart , 13. April . (Schiedsspruch in der Textilindustrie.)
Im Tarifstreit der württ . Textilindustrie wurde vom Schlich¬
tungsausschuß ein Schiedsspruch gefällt, wonach es in der Ar¬
beitszeit im großen und ganzen beim bisherigen Zustand
bleibt, d. h. die Arbeitszeit kann von der Betriebsleitung bis
zu 54 Stunden in der Woche festgesetzt werden. Im Mantel¬
tarif tritt eine kleine Veränderung im 8 13 betr. Ueberverdienst
ein und in der Lohnfrage soll der Spitzenlohn ab 10. April
um 2 Pfg . und ab 1. Oktober 1927 um insgesamt 3 Pfg . er¬
höht werden, sodaß also ab 10. April eine Lohnerhöhung von
rund 3 Prozent eintritt . Die Arbeitnehmer sollen den Schieds¬
spruch ablehnen.

Stuttgart , 14. April . (Spielplan der Württ . Landestheater.)
Großes Haus : Ostersonntag, 17. April : Parsifal (5 bis nach
9)4) ; Montag : Parsifal <5 bis nach 9)4) ; Dienstag : Carmen
(714—1014) ; Donnerstag : Othello (714—1014) ; Freitag : Der
Bogelhändler (714—10s4); Samstag : Mignon (7—9)4) ; Sonn¬
tag, 24. April : Lohengrin (6—10). — Kleines Haus : Oster¬
sonntag. 17. April : Nach Damaskus (7 bis nach 1014) ; Mon¬
tag : Neidhardt von Gneisenau (614—10) ; Dienstag : Der
Snob (714—914) ; Mittwoch: Cofi sau tutte (7.30—10.30) ;
Donnerstag : Nach Damaskus (7 bis nach 10)4) ; Samstag:
Dorothea Angermann <714—1014) ; Sonntag , 24. April : 10.
Morgenfeier Julius Bab (1114—12)4) — Der Snob (3K bis
514) — Doppelselbstmord (714—10); Montag : Nach Damaskus
(7 bis nach 1014) Uhr.

Stuttgart , 14. April . (Kündigung des Arbeitsabkommens
in der Metallindustrie .) Die Gewerkschaften haben das Arbeits¬
abkommen in der Metallindustrie zum 30. April gekündigt. Sie
bezwecken eine Verkürzung der Arbeitszeit. Verhandlungen
werden demnächst stattfinden.

Stuttgart , 14. April . (Vom Unterlehrer zum Rektor.) Der
bisherige Unterlehrer in Hedelfingen, Dr . Georg Stockingcr,
ist zum Rektor der Volksschule in Eningen , OA. Reutlingen,
ernannt worden.

Stuttgart , 15. April . (Oeffentliche Kundgebung des Sparer¬
bunds und der Volksrechtspartei.) In stark besuchten Ver¬
sammlungen in Stuttgart , Ludwigsburg . Rottweil , Tuttlingen,
Ebingen, Ulm a. D., Göppingen und Eßlingen sprach Justiz¬
rät Brink -Berlin über das Thema : Aufwertung und Wirt¬
schaft. Er wies auf die Tragbarkeit und Notwendigkeit einer
gerechten Aufwertung hin, durch die die Arbeitslosigkeit ver¬
mindert, das Geschäftsleben gehoben und das Rentnerelend
gelindert wird. In allen Versammlungen wurde einstimmig
eine Entschließung angenommen, in der es u. a . heißt : Die
Versammlung erklärt , daß die durch das Unrecht der Jnfla-
tionspolitik Betroffenen nicht ruhen werden, bis eine grund¬
legende Neuregelung erreicht sein wird und fordert, daß die
Vertreter der Jnflationsgeschädigten in gleicher Weise zu allen
Verhandlungen über die Aufwertung hcrangezogen werden,
wie die Vertreter der schuldnerischen Wirtschaft. Sie richtet
an die württ . Regierung , die durch ibren Verbesserungsvor¬
schlag im Reichsrat erneut ihr Interesse für die Aufwertung
bekundet hat , sowie an die württ . Reichstagsabgeordneten aller
Parteien die dringende Bitte , sich mit aller Macht für eine
weitgehende Verbesserung des Regierungsentwurfs tm Sinne
der Vorschläge Dr . Bests einznsetzen.

Stuttgart , 15. April . (46. ordentliche Verbandsversamm¬
lung des Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften in
Württemberg e. V.) Die 46. ordentliche Verbandsversammlung
des Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaftenin Würt¬
temberg e. V., sowie die ordentliche Generalversammlung der
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Das Haus ohne Lachen
49 Roman von Otto Neufeldt.

Doktor Fuchs stand auf , verbeugte sich kurz und ging,
nachdem er dem Kriminalassistenten , der in der Diele der
Wohnung seinen Wachtposten bezogen hatte , das Ver¬
sprechen gegeben hatte , noch einen weiteren Mann zu
senden.

Heinz Endrulath hatte erst aus dem Telegramm seiner
Schwester von dem Tode seines Vaters erfahren . Die lako-
nische Kürze der Depesche stürzte ihn in die größte Unruhe,
weil er nichts über das Schicksal seiner Schwester erfuhr.
Einzelheiten über den Mord entnahm er dann aus Zei-
tungeri , die er sich auf dem Wege zum Bahnhof kaufte.
Er benachrichtete seine Schwester telegraphisch von seiner
Abreise und nahm dann den nächsten Zug nach Berlin.

Viel zu langsam erschien ihm die Fahrt durch die
Thüringer Berge dem Norden zu. Es war schon Abend,
»Is er auf dem Anhalter Bahnhof dem Zug entstiw und
sich ein Mietsauto nahm , um so schnell als möglich nach
Hause zu kommen.

Er sprang die Treppen empor und läutete . Ein Herr,
dessen Gesicht ihm unbekannt war , öffnete ihm und fragte
»ach seinen Wünschen. Heinz sah ihn befremdet an:

„Ich heiße Endrulath und will zu meiner Schwester."
Nun gab sich der andere als Kriminalbeamter zu erken-

»«» und ließ ihn eintreten.
,,Jhr Fräulein Schwester erwartet Sie . Wollen Sie

Wh bitte noch einen Augenblick gedulden ? "
Heinz sah den anderen an , ohne vor Ueberraschung ein

Wort sprechen zu können. Was war geschehen, daß man
wm nicht einmal gestattete, ohne weiteres zu seiner Schwe¬
ller zu gehen? Da hörte er aus dem Nebenzimmer ihre
«trnime und war in derselben Sekunde an ihrem Ruhebett.

Die Pflegerin ging hinaus , und die beiden Geschwister
blieben allein , hielten sich umarmt , und zum ersten Male
in diesen Tagen fand Luzie Tränen . Sie Preßte ihren Kopf
an seine Schulter und weinte, konnte keine zusammenhän-
genden Worte sprechen.

„Der Vater — der Vater — " schluchzte sie.
Heinz hob ihr Gesicht empor , strich ihr die Haare aus

der Stirn:
„Wie kam es . . . ? Was ist geschehen? "
Luzie ließ sich in die Kissen zurückfallen und wischte

sich mit den Händen über die Augen.
„Ich weiß nichts — du mußt helfen, Heinz ! Ich weiß

nicht ein noch aus . . ."
„Aber so erzähle doch!"
Und Luzie erzählte , sie erzählte von dem Verbrechen,

das ihr Vater begangen hatte , von dem Meineid , durch den
Hanns Eick ins Zuchthaus gekommen war , sie erzählte von

! Eicks Wiederauftauchen und seinen vergeblichen Bemühun¬
gen, bei Garrison Hilfe zu finden . Heinz erfuhr von dem
Schuldbekenntnis seines Vaters , von dessen Willen zur
Sühne , von dem langen Suchen Luzies in den Straßen
Berlins , von ihrer Unterredung mit Hanns Eick.

Er hörte das alles mit an , ohne seine Schwester ein
einziges Mal zu unterbrechen. Sein Vater war ein Ver¬
brecher, war ein Meineidiger , war ein Lump ! Gleichgültig
waren die Gründe , die ihn zu diesem Verbrechen getrieben
hatten . Er sah seinen Vater vor sich, die Hand zum Mein¬
eid erhoben , die Lippen geöffnet zu einem falschen Schwur.
Diesem Meineid und den maßlosen, unschuldig erlittenen
Qualen eines anderen waren der mäßige Wohlstand zu ver¬
danken , seine Zukunft , alle Behaglichkeit und Sorglosigkeit
der letzten Jahre . Er fühlte sich mitschuldig an dem Ver-
brechen, da auch er die Früchte geteilt hatte.

Er hielt die Hände seiner Schwester in den seinen.

und es war , als gäben sie sich feierlich und stumm das
Versprechen, zusammenzuhalten und die Verfehlungen zu
löschen, die ihr Vater begangen hatte.

„Was soll geschehen? " fragte Luzie zitternd.
Heinz senkte das Kinn auf die Brust , konnte keine

Worte finden. Die Verehrung für seinen Vater , die ihn
durch das ganze Leben begleitet hatte , war plötzlich in einer
kurzen Stunde zerstört und zertreten worden . Er mußte
gegen seine Tränen kämpfen.

„Bist du überzeugt ", fragte er schlieAich, „daß Eick
wirklich - den Vater - erschaffen hat ? "

„Ich habe darüber lange nachgedacht in diesen letzten
Stunden ", antwortete sie leise. „Ich muß ihn gewiß für
unschuldig halten , wenn ich an die letzte Unterredung denke,
die ich mit ihm im Hotel hatte . Ja , ich glaube an seine
Unschuld, aber darf ich darum meines Glaubens sicher
sein? " Sie stockte und fügte noch leiser hinzu : „Heinz —
hätten wir jemals geglaubt , daß — daß unser Vater - "

Sie schwiegen wieder, und Luzie fuhr nach einer Weile
fort:

„Ich habe versucht, mir vorzustellen , was in Hanns
Eick vorgegangen ist, als er den Mann plötzlich vor sich sah.
der ihn ins Zuchthaus gebracht hat . Vielleicht kam da die
Rachsucht so plötzlich und gewaltig über ihn , daß er den
Schuß auf ihn abgab, ohne zu wissen, was er tat . ohne
Ueberlegung . Welchen Grund sollte er auch gehabt haben,
zu verschwinden? Und wenn er aus einem anderen Grunde
das Hotel plötzlich hätte verlassen müssen, warum kehrt
er jetzt nicht zurück, da er doch sicherlich aus den Zeitun¬
gen erfahren hat , daß Vater erschossen worden ist? "

„Könnte Garrison nicht doch - ? "
lFsrsetzrrng fol-gt.)



Landw. Geuossenschasts-Zentrattasse e G. in. b. H. finden am
Montag , den 16. Dtai L. I ., vormittags 10 Uhr, im Gustav
Sieale -Haus in Stuttgart statt . Die Tagesordnung der Vcr-
bandsversammlung weist neben dem Geschäftsbericht des Ver¬bandsvorstands einen Vortrag von Generalsekretär Huber-
Stuttgart über „Die Mitarbeit der landwirtschaftlichenGenos¬
senschaften bei der Qualitätsverbesserung und Standardisie¬
rung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse" auf, der von be¬
sonderem Interesse sein wird. In der ordentlichen General¬
versammlung der Landw. Genossenschafts-Zentralrasse e. G. m.
b. H. werden neben dem Vortrag des Rechenschaftsberichts
satzungsgemäß Angelegenheiten erledigt . Eine zahlreiche Be¬
teiligung der Vertreter der landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten des ganzen Landes an den Tagungen ist zu erwarten.

Ludwigsburg , 1t. April . (Ferngasversorgung .) Im Zu¬
sammenhang mit der Gasversorgung Hohenecks, die nach dem
Eingemeindungsvertrag binnen einem Jahr durchzuführen ist,
gab der GemeinLerat seine grundsätzlicheZustimmung zu der
gleichzeitigen Vorbereitung des künftigen Anschlusses von
Neckarweihingen und Marbach an das hiesige Gaswerk. Der
Aufwand ist aus 94 000 Mark veranschlagt. Insgesamt beläuft
sich der Aufwand für die Gasversorgung Aspergs und Hohen¬
ecks einschl. der neugcschaffenen Einrichtungen im Gaswerk aus
308 000 Mark, wovon 300 000 Mark durch Aufnahme einer An¬
leihe zu decken sind; letzteres wurde genehmigt.

Rottenburg , 15. Slpril. (Bischöfliche Kundgebung zur Woh¬
nungsnot .) In den katholischen Kirchen des Landes kommt einevon den Bischöfen der Fuldaer Bischofskonferenz beschlossene
Kundgebung zur Wohnungsfürsorge zur Verlesung. Die Kund¬
gebung ruft das öffentliche Gewissen wach, um die Beseitigung
des Wohnungselends zur gemeinsamen Aufgabe des ganzen
Volkes zu machen.

Friedrichshofen, 14. Llpril. (Abbruch der alten Zeppelin¬
halle.) Die alte Zeppelinhalle in Löwental soll zum Abbruchkommen. Der Abbruch ist nötig, weil ohnehin Jnftandsetzungs-
arbeiten vorgenommen werden müßten, die große Kosten ver¬
schlingen, ohne daß damit irgend jemand gedient wäre.Ellwangen , 14. April . (Keine Eingemeindung .) Anläßlich
der Gemeindevisitation hat das Oberamt angeregt, der Ein¬gemeindung der Häuser an der Alten Neunhenner Steige nach
Ellwangen näherzutreten . Es haben sich aber die beteiligten
Bewohner dieser Häuser wie der Teilgemeinde stkeunheim und
der Gesamtgemeinderat Röhlingen gegen die Eingemeindung
ausgesprochen. Das Oberamt fragte an, ob nicht Antrag auf
zwangsweise Eingemeindung gestellt werden wolle. Der Ge¬
meinderat hielt dies nicht für tunlich. Nachdem aber Kinder
aus diesen Häusern die hiesige Volksschule besuchen, war derBerwaltungsausschuß der Ansicht, daß dies in Zukunft nicht
mehr gestattet werden solle. Es wurde beschlossen, für diese
Kinder von Beginn des neuen Schuljahrs an ein Schulgeld
von jährlich 10 R .M . zu erheben.

Hall, 14. April . (Berufung mit Erfolg .) Der 46 Jahre
alte verheiratete Oberzugsschaffner Karl Mack von Crailsheim
wurde am 4. März d. I . vom SchöffengerichtHall wegen eines
Verbrechens des versuchten schweren Diebstahls, zusammen¬
treffend mit einem Vergehen im Sinne des 8 133 des St .GB .,
zu der Gefängnisstrafe von 5 Monaten verurteilt . Es war ihm
zur Last gelegt, er habe am 6. Januar d. I . aus einem ver¬
schlossenen Eisenbahnwagen des Güterzugs Nr . 6783, den er
als Schlußbremser von Hesscntal nach Hall zu begleiten hatte,
nach Beseitigung der Plombe ein Kistchen mit 15 Flaschen
Spirituosen im Werte von 45 Mark entwendet, wovon sich
allerdings noch 11 Flaschen in einem anderen Bremserhäuschen
vorfanden. Gegen dieses Urteil hat sowohl der Verurteilte,
als auch der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Die Verhand¬
lung , zu der 23 Zeugen und 2 Sachverständige geladen waren,endigte mit der Freisprechung des Angeklagten unter Ueber-
nahme der Kosten erster und zweiter Instanz auf die Staats¬kasse. Der erlassene Haftbefehl wurde aufgehoben und der
Angeklagte auf freien Fuß gesetzt.

Kirchberg a. Jagst , 14. April . (Tödlicher Autounfall .) Ein
Autounfall , dem ein Menschenleben zum Opfer fiel, ereignete
sich am Montag nacht gegen 10 Uhr auf der Straße Rudels¬
dorf—Jlshofen . Zwei Gerabronner Herren , die mit einem
Auto diese Straße passierten, sichteten im Scheinwerfer ihres
Wagens ein Auto , das über die Straßenböschung weg im Felde
stand. An einen Baum gelehnt, fanden sie den stöhnenden und
schwerverletzten Bauunternehmer Mistele von Hornberg , wäh¬
rend der Besitzer und Fahrer des Wagens, Bauunternehmer
Menget von Kirchberg, Hilfe herbeiholte. Das Gerabronner
Auto fuhr dann sofort nach Jlsbofen , um einen Arzt zu
rufen , der den Schwerverletzten ins Krankenhaus nach Jlshofen
brachte. Mistele, der vermutlich an einen Baum geschleudert
wurde, erlitt mehrere Rippenbrüche und ist am Dienstag mittag
wohl infolge Lungenblutung und sonstiger innerer Verletzun¬
gen gestorben. Das Unglück dürste wohl auf Schleudern des
Wagens zurückzuführen sein.

Baden.
Pforzheim , 14. April . Gestern abend fand in der Kloster¬

mühle eine gemeinsame Vertrauensleuteversammlung der drei
Metallarbeiterorganisationen statt. Nach längerer Aussprache
wurde in geheimer Abstimmung der Schiedsspruch über dieLohnerhöhung mit großer Mehrheit abgelehnt. Der Einigungs¬

vorschlag des Landesschlichtersüber die Urlawbsfrage (2 Drittel
des seitherigen tarifmäßigen Urlaubs ) ist bekanntlich schon in
voriger Woche durch die Vertrauensleute der Arbeitnehmer ab¬
gelehnt worden.

Bruchsal, 13. April . Gestern abend wurde der 22 Jahre
alte Willi Burgert von seinem 19 Jahre Men Bruder im An¬
schluß an einen Familienstreit erschossen. Der Erschossene soll
seinem Vater drohend gcgenübergetreten sein. Bei seiner
Leiche fand man einen Dolch. Der Täter hat sich sofort der
Gendarmerie gestellt und gibt an, in Notwehr gehandelt zu
haben.

Bühl , 14. April . In -Bühlertal hat der Wirt vom „Eich¬
wald", Adolf Pfeffinger , der Fischwasserpächterist, eine Forelle
von über 7 Pfund Gewicht (74 Zentimeter Länge und 34 Zenti¬
meter Umfang) gefangen.

Mannheim , 14. April . Die beiden Kaufleute Karl Acker¬
mann und Jakob Stier hatten sich vor dem kleinen Mannhei¬
mer Schöffengericht wegen Erpressung zu verantworten . Der
Leidtragende war ein Finanzbeamter , der sich mit der Frau
des A. in Liebeshändel eingelassen hatte . Unter Vortäuschung
der Schwangerschaft der Frau erpreßten die beiden Angeklag¬
ten von dem Beamten Wechsel in Höhe von 500 Mari . Das
Gericht verurteilte Ackermann zu einer Gefängnisstrafe von 3,
Stier zu einer solchen von 5 Monaten.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 13. April. (Häute- und Fellauktion.) An der

heutigen württ . Häute - und Fellauktion notierten : Kuhhäute!
bis 49 Pfund 76—84 50—59 Pf . 78/ —85 60—79 Pf . '
80—93 80 Md . und mehr 93L ; Ochsenhäute bis 29 Md-91 30—49 Pfd . 76—76 50- 59 Pfd . 88/4—92 ./ 60—79
Pfund 88/ —94/ „Z, 80 Pfd . und mehr 85/ —91 Rinder¬
häute bis 29 Pfd . 98/ H, 30- 49 Pfd . 91/ —96 50- 59
Pfund 91—97 »Z, 60—79 Pfd ., 92—97 F , 80 Pfd . und mehr
93 h ; Bullenhäute bis 29 Pfund 91/ ./ 30—49 Pfd . 75/ bis
81 4 , 50- 49 Pfd . 74/ - S2 ./ 60—79 Pfd . 72—77 4 . 80 Pfd.
und mehr 67/ —71 F ; Schußhaute 63 / ; Kalbfelle 6—9 Pfund
155—161 H, 9—12 Pfd . 127—132 4 ; Schußkalbfelle 99/ 4;
Fresserfelle 95/ .Z; Schaffelle, vollwollig, 87—88 »Z; Blößen
55 «Z; trockene Schaffelle 115 4 . Tendenz: Besuch war infolge
der bevorstehenden Feiertage etwas schwächer. Kalbfelle brach- ,
ten nach anfänglich zögerndem Gebot einen Aufschlag von 4 / ,'
die Großviehhäute hatten in der ersten Hälfte der Auktion
einen flotten Verkauf, gegen Schluß wurde das Tempo etwaslangsamer und nur einige Gewichtklassen kamen flott weg. Der
Aufschlag der Großviehhäute bewegte sich im allgemeinen zwt- i
sehen2 und 12 / . Am wenigsten profitierten die Rinder von
50 Pfund aufwärts , die durchschnittlich5—6 Prozent ausholten. .
Nächste Auktion am 17. Mai.

Südwestdeutscher Holzmarkt von Anfang April. Die Nadel¬
stammholzverkäufehaben auch seit dem Mitte März erstatteten
Preisbericht sowohl für Starkholz , als auch für schwächere Sor¬timente Erlöse gezeigt, die es gänzlich ausgeschlossen erscheinen
lassen, daß sich ihnen die Verkaufsmöglichkeiten auf dem Schnitt-
Warenmarkt jemals anpassen lassen. Jedenfalls werden die
Rundholzpreise in keiner Weise weder durch die erreichbare
Höhe der Bauholzpreise, noch durch die Erlöse für sonstige
Schnittware gerechtfertigt. Vielmehr muß man sagen, daß
diese, gemessen an den Forderungen des Rundholzmarktes, im- z
mer noch unbedingt recht beträchtliche Verlustpreise bedeuten. '
Versuche, auskömmlicheBretterpreise zu erzielen, scheitern im- ^
mer wieder an der Auslandskonkurrenz, deren Stärkung ja
nicht in letzter Reihe auf die den Auslandshölzern von der
Reichsbahn eingeräumten billigen Durchfuhrtarife zurückzufüh- '
ren ist, unterliegt es doch trotz gegenteiliger Behauptung heute
keinem Zweifel mehr, daß den traditionellen Absatzmöglichkeiten
der südwestdeutschen Holzwirtschaft auf den westlichen Export - j
Märkten die Durchfuhrtarife in allergrößtem Umfang Abbruch
getan haben. Es lassen sich heute für Nadelholzschnittware fol- !
gende Preisnotierungen der Produzenten beim Verkauf an
Wiederverkäufe,: feststelleu:
Bauholz, je nach Qualität Mb . 58,5—73,5 p. cbm

(Baukanttg, rhein.vollkrant., südd.vollkant.
scharfkantig, ersteres Sortiment „ 62,5—64,5

letzteres „ 71,5—73.5
Reine und halbreine Breiter je nach Breite „ 109—120
Tute Bretter je nach Breite „ 89—100
Ausschußbretter je nach Breite „ 59—66
Rahmen, gute „ 70—72
Abrahmen „ 62—64
Latten, gute Psg. 8,5—9 p. lfd. Mir
Ablatten „ 6,5—7 ,, „ „

Der Hartholzmarkt ist im allgemeinen fester. Für Eichen¬
schnittware ist die Nachfrage zwar nicht größer geworden, aber
sie scheint für Rotbuchen ziemlich gut zu sein, insbesondere für
trockene Qualitätsware . Die Waggonfabriken treten neuer¬
dings wieder, allerdings nur für kleine Mengen, aus dem Hart¬
holzmarkt auf. Hinsichtlich des Verhältnisses der Rundholz¬
preise zu den Schnittwarenpreisen gilt Aehnliches, wie es über
den Nadelholzmarkt oben gesagt worden ist.

Allgäuer Butter- und Käsebörse in Kempten. Butter 162
bis 168, Durchschnittspreis 165 einschl. Ueberpreis, Marktlage
abwartend ; Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt grüne Ware

31—34, Marktlage ruhig ; Allgäuer Emmenthaler mit 45 Ar«
Fettgehalt 100—112, normale Iiachfrage.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Trotz der durch die Osterfeiertage eintretende»

Pause im Börsengeschäft und trotz der Medioliquidation hielt
die Haussestimmung an der Börse unentwegt an . Wenn auch
aus Anlaß des Medios Befürchtungen laut wurden und einige
Glattstellungen erfolgten, zumal die Kulisse immer noch die
zweite Hand aus dem Publikuni entbehrt, so bot doch die
Spezialbewegung immer wieder Anregung . Namentlich die
Montanhausse wurde durch fortgesetzte rheinische Käufe gestei¬gert, wobei man aber nicht sicher ist, wie weit diese rein speku¬
lativer Natur sind und wie weit Jnteressenkäuse mitspreche».Auch das Ausland trat als Käufer auf und zwar vor alle«
in Elektropapiereu unter dem Einfluß der internationalen
Hausse in diesen Werten . Wiederkehrende Dividentenhoffnun¬
gen und Kapitalserhöhungsgerüchte regten die Spekulation im¬
mer wieder an. Auch die günstigeren Wirtschaftsmeldungengaben der Börse Veranlassung, von ihrer festen Grundsmn-
mung auch kurz vor den Osterfeiertagen nicht abzulassen. Auchder ständige Rückgang der Erwerbslosigkeit wurde stark beachtet.
Sehr fest lagen vor allem die Montanaktien , Elektrowerk,auch die Schiffahrtswerte . Auf dem Bankaktienmarkt war das
Geschäft verhältnismäßig geringfügig. Farbenaktien läge»
stiller. Sehr vernachlässigt waren heimische Renten . Die fims-
Prozeutige Reichsanleihe von 1927, in der sich das Angebot wie¬
der verstärkt hatte, wurde erneut herabgesetzt auf 90 Prozent.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt hat wieder leichtes Aus¬
sehen, trotz des Mediotermins , der wegen der Osterfeiertage
schon auf den 11. April fiel. Tagesgeld' war wieder in größe¬
ren Beträgen mit 3—5 Prozent , stellenweise noch darunter an-
geboten. Für kleinere Beträge wurden 4—6 Prozent verlangt.
Monatsgeld ist ebenfalls reichlich vorhanden und kostet 6—7
Prozent . Am Privatdiskontmarkt waren die Umsätze außer¬
ordentlich still. Der Rückbildungsprozeß nach dem Quartals¬
ultimo hatte in der ersten Aprflwoche erst zögernd eingesetzt,
wurde aber bald gefördert durch Rückflüsse von Kupons urwDividenden sowie durch Hereinstießen neuer ausländischer Gel¬
der. Die allgemeine Geldlage wird von den Banken auch weiter
als günstig beurteilt . Man verweist darauf , daß im April
große Stcuereiugänge bevorstehen und daß das Reich keinenennenswerten Abzüge aus dem Erlös der Reichsanleihe vor¬
nehmen werde. Andererseits ist aber zu beobachten, daß infolge
der Konjunkturbesserung der Geldbedarf der deutschen Indu¬
strie sich ständig steigern wird.

Produkte nmarkt.  Aus den Produktenmärkten war
das Geschäft mit Inlandsware Kein, mit ausländischer Ware
dagegen ziemlich bedeutend. Die Weltgetreidemärkte stellte»
durchweg höhere Forderungen . Die Märkte find für Brot - und
für Futtergetreide fester. Das Mehlgeschäft ist andauernd füll.
Auf den Hopfenmärkten waren die Preise unverändert . A»
der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh
mit 8 bzw. 44 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 271 (4- 1), Roggen
234 (—4), Wintergerste 203 (unv.), Sommergerste 245 (und.),
Hafer 216 (unv.) Mark je pro Tonne und Mehl 36/ (4- / )Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Wiederbelebung der deutschen
Wirtschaft nach der tiefen und anhaltenden Depression setzt sich
nur mühsam und langsam durch. Die Metallmärkte unter¬
lagen, und zwar allgemein auf den Weltmärkten, einem neue»
Preisdruck. Von der angckündigten Produktionsemschränkuna
ist noch nichts zu erkennen. Die Erzeugung ist vielmehr noch
gestiegen und das Angebot daher immer noch größer als der
Bedarf . Auf den süddeutschen Eisenmärkten hat sich die Ge¬
schäftslage gebessert. Die Belebung resultiert aus dem gestei¬
gerten Bedarf der eisenverarbeitenden Industrie . Die Maschi¬
nenindustrie hat verstärkten Auftragseingang im In - und Aus¬
landsgeschäft. Auch in der Baumwollindustrie ist das Geschäft
lebhafter. Sowohl Spinnereien wie Webereien haben reichliche
Aufträge, die Vollarbeit auf Monate hinaus sichern.Vieh markt.  Die Schlachtviehmärkte haben infolge der
bevorstehenden Osterfeiertagc stärkeren Austrieb, so daß die
Metzger sich für den Osterbedars reichlich eindecken konnten.
Der Handel war sehr lebhaft.

Holz markt.  Auf den Holzmärkten war die Kauflust
für Rundholz nach wie vor gut und die Verkäufe nahmen eine»
flotten Verlauf . Namentlich Bauholz hat mit zunehmender
Bautätigkeit größere Nachfrage.

Das berühmteste Werk des großen französischen Roman¬
dichters Victor Hugo ist „Les Miserables " (Die Elenden). Un¬
ter dem Titel „Mensch unter Menschen" feiert nunmehr diese
Dichtung ihre Auferstehung im Film , von dem die gesamte
Weltpresse einstimmig behauptet, daß er das Größte sei, was
die Filmkunst bisher geschaffen. Es ist gewiß bemerkenswert,
daß der Regisseur Henry Fescourt für diesen Film das Ritter¬
kreuz der Ehrenlegion erhalten hat oder daß der Film i»
Deutschland mit dem Kunstschein ausgezeichnet wurde. Aber
das sind schließlich Kleinigkeiten gegen die Tatsache, daß der
Film in der ganzen Welt eine Revolution der Geister undHerzen entfacht hat . Der Film „Mensch unter Menschen" wird
demnächst auch in den Kammerlichtspielenin Pforzheim gezeigtwerden.

Das Haus ohne Lachen
50 Roman von Otto Neu seidt.

»Ja , ja ", stammelte Luzie, „ich klammere mich an diese
Hoffnung , daß Garrison der Täter ist ! Aber der Kommis¬
sar sagt, daß es ganz unmöglich sei. Garrison war gar
nicht in Berlin , als der Mord geschah."

„Er hat vielleicht wieder einen Helfer gedungen , war
selbst zu feige, die Tat auszuführen ."

Wieder entstand eine Pause.
„Ja , ja , alles ist möglich, alles ist möglich, ich weiß es

nicht. Man kann in keines Menschen Seele sehen, vielleicht
sind alle Verbrecher, Meineidige und Mörder . Aber was
sollen wir tun ? Was sollen wir tun ? "

Unsicher und ratlos sah Heinz seine Schlvester an.
„Was sollen wir tun ? " fragte sie noch einmal.
„Wir müssen nach unserem Gewissen entscheiden und

uiio fragen , was uns Vater besiehst, wenn er jetzt zu unstrete ."
Sie sah ihn angstvoll an.
„Ich weiß nicht, was er in den letzten Tagen gedacht

und gefühlt hat ", sann Heinz nach, „aber ich glaube, daß
er es Eick überlassen würde , sich mit seinem Gewissen abzu-finden ."

Luzie schmiegte sich eng an ihren Bruder , sie atmete
hoch auf und fand ein LcicAn:

„D u solltest dieses Wort sprechen! Ich bin so glücklich
darüber , daß du nicht anders denkst als ich. Ich dankedir - ."

„Ich bin gewiß, daß wir recht handeln , baß Vater nichts
anderes täte , als wir ürn wollen ."

„Und wenn der Kommissar seine Drohung wahr macht
und uns verhaftet ? "

„Dann müssen wir uns darein schicken. Wir mögen
Strafbares getan haben in den Augen der Beamten . Aber
du und ich — wir sprechen uns frei von aller Schuld . Un¬
sere Hände sind rein . Wir tun nur , was wir tun müssen.
Aber ich glaube nicht", setzte er nach einer Weile seine Ueber-
legungen fort , „daß es zum Aeußersten kommen wird.
Man wird uns nicht bestrafen , weil wir schweigen. Ich
bin überzeugt , daß Eick wiederkommen und sprechen wird,
wenn er uns in Gefahr sieht. Er kann nicht wollen , daß
uns ein Schicksal trifft , unter dem er gelitten hat , und das
wir nicht verschuldet haben ."

Sie sahen sich an , reichten sich die Hände , und küßten sich.
Dann stand Heinz auf und verließ das Zimmer , um

den Beamten zu verständigen , daß er den Entschluß seiner
Schwester, jede Aussage zu verweigern , unter allen Um-
stänven unterstütze. Aber statt des Kriminalbeamten , den
er vorhin gesehen hatte , trat ihm jetzt ein anderer gegen¬
über , der sich im Nebenzimmer ausgehalten hatte und ohne
Frage zu lauschen versucht hatte.

Ehe Heinz noch ein Wort sprechen konnte, stellte sich
Doktor Fuchs vor und sagte dann:

„Ich bin von Ihrer Ankunft benachrichtigt worden und
darf wohl annehmen , Herr Endrulath , daß Sie von Ihrer
Schwester für alles Vorgefallene orientiert sind. Sie wer-
den wahrscheinlich auch erfahren haben, daß sich der Ver¬
dacht, Ihren Vater ermordet zu haben , auf jenen Herrn
Warmuth richtet, der in dem Hotel in der Taubenstraße
gewohnt hat und kurz nach dem Morde verschwunden ist."

Heinz nickte:
„Ich habe alles erfahren ."
„Um so besser, ich brauche Ihnen dann nicht alle Ein¬

zelheiten zu erläutern . Jener Herr Warmuth , dem ich
bereits auf der Spur bin , muß unter allen Umständen ge-
funden werden . Ich muß Sie bitten , mir meine Ausgabe

zu erleichtern und mir alle Auskünfte zu geben, die ich be¬
rechtigt bin , von Ihnen zu verlangen ."

„Meine Schwester hat sich geweigert", warf Heinz kurz
ein.

„Leider ! Ich habe bisher gute Miene zu bösem Spiel
gemacht und Ihre Schwester geschont. Ich kann das jetzt
nicht mehr . Ich bin gezwungen. Sie beide -i, verhaften,
falls auch Sie - ."

„Verhaften Sie uns !"
„Sie sind nicht bei Sinnen !" fuhr der Kommissar auf.
„Vollkommen !"
„Sie billigen es , daß der Mörder Ihres Vaters unge¬

straft entkommt ? "
Heinz zuckte die Achseln:
„Ich kann nichts anderes tun , als Sie bitten , sowohl

mir als auch meiner Schwester keine Fragen vorzulegen.
Wir würden doch keine beantworten . Ich hoffe. Sie halten
uns nicht für Verbrecher und glauben mir , wenn i 1 Ihnen
sage, daß Sie an meiner Stelle nicht anders handeln wür¬
den."

„Ja , ab , Ihre Gründe ? "
„Ich kann darüber nichts sagen."
In diesem Augenblick klopfte es an die Tür , und der

Kriminalassistent , der die Wohnung bewachte, steckte seinen
Kopf ins Zimmer:

„Herr Kommissar , ein Bote vom Präsidium ."
Doktor Fuchs eilte hinaus und kam nach ein paar Mi¬

nuten in Begleitung eines ««deren Beamten wieder zu¬
rück. Er lächelte sarkastisch:

„Die Dringlichkeit Ihrer Aussagen hat sich ganz erheb¬
lich vermindert , Herr Endrulath . Aber noch immer ist es
mir unverständlich , aus welchem Grunde Sie Ihre Aus¬
sagen verweigern , und ich frage Ne zum letzten Male : „Be¬
harren Sie bei Ihrem Entschluß ? "
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in der Hauptrolle des Films

Sie ShMs-en
Jäger

Eine Wilderergeschichteaus
d den Masuren.
7 spannende Kapitel nach
dem bekannten Roman
.Bataillon Sporck " von

Richard Skowronnek.
In den unwegbaren Sümp¬
fen und düsteren Wäldern
Mosurcns spielt das tragische
Schicksal eines aus Passion
zum Wilddieb gewordenen

Offiziers.
Auf wiederholte Anfragen
nochmalige Aufführung des

gewaltigen Ftlmwerkes:

Tie zehn Gebote
Hergestellt unter der Regle
von Cecil B . de Mille,
dem Meister-Regisseur der

Wolgaschiffer.

j Ab Ostermontag!
der soeben erschienene

Emelka -Grohfilm

Sie Achtzehn-
Wrigkn

Jugendstürm«
Ein Film von gestern, heute

und morgen.

Bürgerglück , Atelier¬
stimmung, Bohemetum,
Künstlerleben und -Liebe,
dies alles weht, wie durch
Zauberhauch zur Wirk¬
lichkeit geworden, durch

diesen Film.

3n den Hauptrollen sieh!
man: Andrer la Fayette.
Ernst Derebes , Frieda
Richard, Eoelyne Holt.
Paul Otto , Asta Gundt,
Loo Hardty , Siegfried
Arno und Teddy Bill,
alles bewährte Künstler,
deren Namen allein schon
sllr die Qualität des Filmes

bürgen.
Dazu ein ausgcwähltes
reichhaltiges Beiprogramm.
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5sl6skLN2lOss-9 )lÖlNi6! eisgante ks?ons, in reicker ^882 ^0

/Ausmusterung. 7S .— 4S .— 32 .—
5Sl ^ SN-3st!ÖkstSi in Ottomane unck vamassck-

Ssicke . 80 .— 48 .— 38 .—
Rocjieisgants Mäntsi M M.»»

in allen Voll- unck Ssicksnstokksn . bis I

in nur quton Ouolitötsn

lOollrips -ZOsi ^ si'
in mocksrnsn Larben . .

lOQÜi 'lps -Aislcjsr'
in reichen kormen . . .

Osiousins-AIsiclei'
in kockelegsnter /Vuskükrung. . . . 72 .— 80.

äSiclen -Idsicisi'
in lakket unck Lrepe cks Okine 48 . - 38 .—2S.

22 — 20 - 18.

28 — 42 .— 38.

12"
25 °°
» « oo

1S°°
SkoÄvme

Aoslüms
in Kips unck engstscken Stokksn 80 . 48 .— 38 .-

'00

venkdar grökte AusvukI in siien Artikeln

Mt/M L dM
^fos ^ klsim - ücliiOßbsl 'tz 7

fettestes Lpe ^ialksus kür Onmen -Konfektio«

Neuenbürg.
Den heurigen

von ca. 30 Ar in Meister¬
gärten gibt billigst ab.
Enge « Geeger , Privatmann.

Piano,
Palisander-Elfenbein-Klavia¬
tur, sehr billig.

Piano,
nußbaum, tadellos erhalten.

Piano,
schwarz eiche, neuwertig, gün
stig zu verkaufen.

Piano,
schwarz poliert, Elfenbein-
Klaviatur.

Schund L BuchlvM,
Pforzheim , Poststraße1

(Jndustriehaus).

Samen
für Feld n. Garte « aller Art,

sowie
Kleesamen , Grassame «,

Runkelfame « ,
ferner in großer Auswahl

DahllenLnolle « ,
Gladiolen , Montbretie « ,
Knollen -Begonien,Lilien

empfiehlt billigst
Julius Waguer
Samengroßhandlung

Pforzheim, Brüderstraße 5.

.«MkrvLS- --
pn,..d«iI«!»»!»»».IUI» it.
M>i>wl -»«dimidVIMV

Kitz-Frlle
werden zu allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft bei
« . L H. Hilb, Pforzheim,

Metzgerstraße 21.

MMSttv keiner HätnrdinckekniM
llöfsn-Lnr: lnk. KsrI öaeker l̂ si-m-uf kir. 6

in spsrtestec ^ uskükrunZ, speriell kür Qeckenk- unck lockestsZe, sovle
Vslckslrüllsse unck Lörbvüeu , jeZIicbes in ksltbsrster Veisrbeitung.

Lestellungen vercken scknellstens ruZebrscnt,
VerpsckunZ unck Verssnck nscb gusvsrts.

O/e Le'/rü -cr/rLke ^ L/rA /rcrcH LQ ^ crolcr
//7 < cr//e ^ Aez -rr/erwslsesat»««!
bstlstcre /^usstuistl über stillreiso-Leckü̂ rmAea
mul ^ btsbrren cürestr rmcst OLvackL erwllr

VkorSÄeursetter LLozra Sr « » « »
unck sämrlicbe VerrreruuMQ

^öULNblik -g : IKkvljoi ' !Vkl88 , IkkEstr . 146 ; '
8tu1tK »rt : kewedüro LomivAsr , SelleralyerrrctuiiZ

ckes Mräckeutsoben I-!ox<t , KöniAstrasse 15.

— H

Scioi-SIülsnUonis
(obne ^uckeckütterunZ) 8periLlttü1 : Lleebovix
Oss rvss unsere lieben
erreuZen können . 10 ? kck.-?ostckose ^ 10.—, 5 Lkck. ^ 5.50 krsnko
kiseknskme . Qsisntie : ILurücknskme unter blscbnabme. kostscbeck-

Konto HsmdurZ I4r. 62583.
Sleaealiok / lob . Osrl 8clielbe / Oderaeulaml 332  d . 8 r'

Ickekerunt vieler komöovukkisvk«>r Verein«.

Lini§e Ivoooo.-
M I. vvü II . ljxstoldkkkn

von 1000.— IKK. SN 2U billigstem 2ins jeckerrelt ru
vergeben ckurcb

^Idvr L 0 » ., tA. ru . b . H .,
Icbellingstr . 15. — lelekon 20325.

kiL. r 1SS6 rirka S Lkilllonsn ansbenakll l

Habe einen Transport

Wim, trächtiger Ober¬
länder Knlbinnenn. Kühe,

sonne Znngrindrr
in meinen Stallungen zum Verkauf stehen, wozu Liebhabereinladet

Ileckariulmer, MeMdler,
piorshsim » Briihlstraße5.



Schwan « .
Am Oster-Moutag , den 18. April

findet bei mir

statt und ladet höflichst ein
Ludwig Aldmger z. „Hirsch".

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Feldrennach.

Bei gutbesetzter Musikkapelle findet am Oster -Moutsg
bei mir

statt.

Tanzmusi!
Scköuthaler z . . .Adler " .

Pfinzweiler.
Ostermontag findet im Gasthaus zur „Sonne"

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu höflichst einladet

Ernst Hummel.
Overnhaufen.

Am Oster -Montag findet bei mir

statt, wozu höflichst einladet
lUstkIsIrilsis '' z. „Traube".
Gräfenhausen.

NM" Am Oster-Montag "WW
findet im

Vsnr-IVIusin
(ausgeführt durch das hiesige Streichorchester) statt, wozu
höflich einladet

L Krämer.
Habe fortwährend L»

Mel ll.Liinfersihnikink
zu verkaufen. Läuferschweine von 60 bis 100 Pfund nach
Gewicht.

K« Gehring , Schweinehaudluvg. Durlach,
Mittelstr. 20 — Telefon 385.

Ab Samstag den 16. April M
Das Hohelied der MenschlichkeitI

(1.68 Ni86rable8)
Ein Drama in zwölf Akten.

Nach dem gleichnamigen Roman „Die Elenden"
von Viktor Hugo.

Die Geschichte Jean Vuljean, der für hungernde
Kinder Brot stahl und dafür 19 Jahre im Kerker

schmachten mußte.
Revolution in Frankreich!

Ein Film der nicht seinesgleichen hat.

Waldreuuach.
Am Ostermontag findet im Gasthaus z . „Dorme'

vom Autzballverein

(Jazzkapelle Pforzheim) statt.

Am Oster - Montog findet im Gast¬
haus zur „Linde" in SsIrrHvsrrli

Tanz-Unterhaltung
(Blechmufik)

statt. Für gute Getränke und Speisen ist bestens
gesorgt. (Eigene Schlachtung.) Es ladet hiezu freund-
lichst ein

Wilhelm Rau.

RcZefmLäiZe Personen -- uncl siraTit --
clicnske NÄcl>IXlorciLMLi-i!<cx,/V1itteI-

äücl ^ meri !: ^ OstQsien,
/ ^ usircrlien uncl / rlriI <L

V erznuZunZS -- unc ! ^ rfiolunIsreisen,
wie bsorcl - unc ! polarlÄfirten , weisen
um clie ^X/elt .Westinclien ^ eisen

Interessenten erliLlten/ ^usIcünlte
uncl ?rospelcte Icostenlos clurclr die

MM Amerika LLnLe
RL 1 ... L5

und
dieVertretunzen Ln crllen Zröü>eren
plLt ^en des In ^ und / <uslscndes.

in Wilill »» i1:
Liie. 8okmillL 8oda, W «« « «!!,

Corona, /
Triumph» Breunabor,

von
sowie andere Marken

7K.— an kauft man nur bei
DiLKBiL HHis lrrircl,

BahshofNraße 52.
lu 6er

Need." ' o.kviulmolilsiuW
von UslirrLvb L « «8 in ii' itti ^ liviiii , Llt8täät6rstr . 17/

Kv8t6v
Ilsirso -Sodlkü onä ^ bsätrs vou SSO an !
Vamsv - „ „ „ von 2 -00 an !
Linävr - „ „ „ von 1.SO an
kabwsnAevLkt mokr . —.SV

^nnsilmsstklis kür kirksntslä
btzi L »ain ^ Li't608tr . 3

ist wieder ein Transport

DM -Mlle
bei mir eingetroffen.
Lbrsksmliskenbi-onner in Xönigsbsoli,

18.

Inserate heben den Umsatz!
porrsllsn - I-ieferunssn!

vveiL unä äekoiiert,
IVein - iLNlk Slvi 'KkLsvi ', a« 8 tvvk « (^ipgccs u. versild.),

« « ä sonstlxs
Nvtaltvarvi»

kür V̂ irt8cdakt6n unä Han8kaltun86ll
2 u billigten kr6i8en.

>S, kkorrbeiiii

Pforzheim Hisslsi * Zerrenverstr.
Täglich:

am
rat:
Nac

folg
Heft
keit
soll,
war
gele
Eez
von
broi
nehi
lanx
legv
wir,
gen
die,
heul
Nac
geiu
nun
mm
die
siche

Ngei
aus
entsi
Wü,
eine
ab 1
ger
oürs
heri>
zent

der
teter
riuri
teilt

V'
soso,
gewl
den
dem
Ein

KeMrbedMkjskuellbSrg
v. Ci. IU. k . s.

Großes Beiprogramm.
Jugendliche haben Zutritt!

Beginn Wochentags: 4.00, 6 20, 8 40 Uhr.
Ostersonntagu. Montag 2 00, 4.15, 6.30, 8,45 Uhr.

Wir nehmen Aulagegelder jeder Art, auch
von Nichtmitgliedern, bei folgender Verzinsung an:
14tägigr Kündigung. 5'/,' /<>,
monatliche Kündigung. . . . 6 °/°,
vierteljährliche Kündigung. . . 7' /°.

poamovixi-

Tüd
mit
eine

Kan
Han

Febr
«bge
der >
Wor
scher,
<ms
-hattl
zosei
wsig

Jugendliche habe « Zutritt!
Beginn:  4 .!5, 6 25. 8.40 Uhr. Des großen Er¬
folges wegen bis einschl. Ostersonntag verlängert.
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